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HAUPTTHEMA

Lehrerbild - Leitbild

«Mit Kindern Schule
machen»

Stoffvermittler,
Ferien techniker,
Besserwisser

Wer kennt sie
nicht, die

undifferenzierten
Unterstellungen.

So heisst der Titel des Buches von Edwin Achermann, das im
letzten Frühjahr erschienen ist. In der Einleitung schreibt er
als Kollege an uns Lehrer.-innen: «Lehrer.-innen sind wie
Puzzle-Spieler. Aus vielen Einzelteilen haben sie das Bild
Unterricht zusammenzusetzen.

SCHUL
RI BLATT

Während der letzten Jahre

kamen zahlreiche neue Teile ins

Spiel: Neue Lehrpläne, veränderte

Kinder, intensivere Kontakte mit
Eltern, neue Lehrmittel, andere

Arbeitsweisen, neue Ansprüche
wie z.B. Individualisieren, kleinere

Klassen, neues Lernverständnis,
veränderte Selektionspraxis usw.

Für viele Lehrer,-innen wurde

das Puzzle-Spiel immer schwieriger.

Wer will denn heute noch

Lehrer,-in sein oder werden, wenn
es geradezu unmöglich erscheint,
diese einzelnen Puzzleteile zu

einem Gesamten zusammenzubringen?

Jeder neue Puzzle-Teil

bringt für mich als Lehrer neue
Probleme und Belastungen. Ein

neuer Teil hat grosse Auswirkungen

auf alle anderen und verändert

das Bild als Ganzes. Ein ganz
anderes Lehrerbild entsteht, und
ich fühle mich persönlich
angesprochen, mich mit diesem
auseinanderzusetzen.

Der Besuch letzten Sommer

bei den Lehrern.-innen in Stans,

welche mit oben erwähntem
Initiant das «Entwicklungsprojekt
Stanser Primarschule» gestartet
haben, sowie der Entwurf zu

einem neuen Berufsleitbild mit
dem Titel: Lehrer,-in sein, lanciert

Mitte März dieses Jahres vom LCH,

machen mir Mut und motivieren
mich, mich dieser grossen
Herausforderung zu stellen.

Wir brauchen ein positives
Berufsbild

«Stoffvermittler», «Besserwisser»,

«Ferientechniker», «viel

Geld verdienen für nichts tun»:
Bezeichnungen und Beschimpfungen

über unseren Berufsstand, die

wir alle kennen.

Solange wir nichts tun und

nicht bereit sind, unsere eigene
Situation in der Schule zu überdenken,

neues zu wagen, positiv zu

agieren, mit Kollegen kooperativ
zu arbeiten, wird sich an diesem

negativen Image auch nichts

ändern.

Solange wir auch den Leuten,

die von uns so schlecht reden,
nicht aufzeigen, dass vielerlei

Planungs-, Team- und

Vorbereitungsarbeiten nur in einer längeren

unterrichtsfreien Zeit stattfinden,

werden alle innovativen
Ideen und Veränderungen
unsererseits auf Ablehnung und
Unverständnis stossen.

Solange jeder von uns als

Einzelkämpfer seinen persönlichen

Interessen nachgeht, wird
der erzieherische Spielraum in



einer pädagogischen Schule

eingeengt und Veränderungsmöglichkeiten

sind schlicht undenkbar.

Solange Behörden und viele

Schulverantwortliche meinen,

mit Gesetzen, Reglementen,

Stoffzielen, Stundenplänen und

Stundentafeln sei das Wesentliche

einer guten Schule schon gemacht
und nicht sehen wollen, dass die

Menschen in dieser Schule das

Wichtigste sind, wird sich wenig
verbessern.

Solange in vielen Behörden

Leute sitzen, für welche die Begriffe

«kooperieren» und «miteinander

gestalten» Fremdwörter sind,

wird sich eine zukunftsorientierte
und offene Schularbeit nicht
entwickeln können.

Dieser Entwurf zum Berufs
leitbild ist eine Chance -
nutzen wir sie!

Als Vater und Lehrer eröffnet

mir die Auseinandersetzung
mit diesen Thesen neue Wege.

Viele positive Gedanken

machen mir Mut und geben mir

Kraft, welche ich beide brauche,

um weiterhin engagiert mit den

Kindern Schule zu machen.

Geben und nehmen -dieser
ständige Ausgleich wie es uns die
Natur vorzeigt - verstehe ich als

Voraussetzung, dass wir alle
gesund bleiben können in unserer

Berufsausübung.
Sollte dieses Berufsleitbild

mit seinen Thesen in bereinigter
Form im nächsten Frühjahr in

unseren Lehrerzimmern verteilt werden,

so ist es kein Dokument für
das Schularchiv!

Nehmen wir es zur Hand,
öffnen wir unsere Schulen und
beginnen wir gemeinsam damit zu
arbeiten!

Stefan Wiestner,
Surcuolm
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